
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1929

262 (9.11.1929) Wissenschaft und Bildung Nr. 45



CCUsecnscbaft und MIdung
Beilage zur Aarlsruber Leitung - Kadiseber Staatsanzeiger ffir . 262

Nr . 45 Samstag , den 9 . November

Lrinnerungen an Dans Tboma
Zu seinem 5. Todestage am 7. November .

Von A . Gotzes (Neuß am Rhein )

Mit dem Altmeister deutscher Kunst , Haus Thoma , habe
ich viele Jahre in schriftlichem Verkehr gestanden . Oft
hatte ich Gelegenheit , in Aufsätzen und Besprechungen
seiner Werke zu gedenken . Er selbst interessierte sich für ^
das , was ich schrieb , um so mehr , weil ich bestrebt war , die *

breiten Massen des Volkes für die Kunst zu begeistern .
Gerade das lag ihm am Herzen . Aus diesem gegenseitigen
Verstehen haben sich diese Erinnerungen entwickelt , die
um so bedeutsamer sind, weil sie bis au die Grenze seines
Lebens zurückreichen.

Hans Thoma schrieb mir einmal im Jahre 1913 unter
eines seiner Bilder , das singende Kinder in einer
Schwarzwaldlandschaft darstellt , die Worte : „Was unbe -
wüßt in Volkes Seele ruht , die Kunst macht es bewußt ;
So wird 's zu neuem Gut .

" Der tiefe Sinn dieser Worte
läßt sich in vollem Maße auf das Leben und Schaffen
Hans Thomas anwenden . Die Weckung der in der Volks -
seele schlummernden Kräfte durch fetVte Kunst und sein
Wort lag ihm stets nahe .

Doch hat er auch manches Bildchen zu seiner eigenen
Freude und Erbauung gezeichnet und radiert . . Wenn er
dann einem guten Freunde eine besondere Freude be -
reiten wollte , so überraschte er ihn wohl durch eine solche
kleine Arbeit , die dann dem Empfänger etwas zu denken
oder zu deuten aufgab .

Im Oktober 1917 sandte mir Hans Thoma drei kleine
Radierungen . „Es geht mir in Anbetracht meines Alters
und der allgemeinen Kriegssorge , die auf allen lastet , im
ganzen noch gut , und ich kann , Gott sei dank , noch tüchtig
Arbeiten "

, schrieb er mir damals . Und zu den Radierun -
freit bemerkte er : „Wenn die drei Bildchen einen Vorzug
Ihaben, so ist es der , daß sie selten sind und wohl kaum
jim Handel erhältlich sein werden . Diese Radierungen
Jfmd Phantasiespiele mit der Nadel und sind wohl schwer
zu deuten — was ja auch wieder der Phantasie freisteht .

"

Eines dieser Blätter hat Hans Thoma eigenhändig mit
einer Widmung an mich versehen und dabei die Worte
vermerkt : „Ein altes Volkslied , Gretel im Grünen .

" Die -

jjeg sonst unbekannte Blatt vom Jahre 1915 stellt einen
ernst dreinschauenden Ritter dar , der auf einer alten
Truhe sitzt, die mit mächtigen Schlössern verwahrt ist.
Ln der rechten Hand hält er den Stamm eines Bäum -
Hens , in dessen grünumrankter Blütenkrone ein Jungfrau -
lein thront , das emsig strickt. Das Garnknäuel ist auf die
Truhe heruntergefallen , und diese Gelegenheit benutzt ein
Kätzchen, um daniit zu spiele» . Ein bildgewordenes Volks -
5ied.

Das zweite Blatt vom Jahre 1910 zeigt ein Kind mit
einem Ziegenböckchen aus eiuer herbstlichen Wiese . Arm
und verlassen schaut dieses kleine Mädchen aus . Wenn es
das gute Tier , das sich so treu an seine Seite schmiegt ,
nicht haben würde , so könnte es keinem sein kindliches
Leid klagen . So recht ein Idyll aus dem Leben der armen
Leute . Wer denkt da nicht an die Jugendjahre Hans
Thomas , die anch einmal freudelos und traurig waren .

Das dritte Blatt , ein furchtbar selbstbewußt dahinschrei -
tendes , sagenhaftes Wesen , teils Vogel , teils Säugetier ,
versetzt uns in die Märchenwelt . Trotz seiner ^Krallen und
Tatzen scheint mir dieses Tier nicht so gefährlich , wie es
ausschaut . Ich glaube , es köunte sogar belustigend wirken
und viele märchenselig erfreuen .

An den Mwssern der Spree
Berliner Impressionen

Von Fritz Schober (Heilbronn )
Nach dem „Bombenerfolg" von Lehars „Friederike " ist in

das Metropoltheater das „Land des Lächelns" von dem glei-
chen Komponisten eingezogen. Aus dem Goethe-Tauber oder
Tauber -Goethe ist ein chinesischer Prinz geworden. Seine
Partnerin ist jetzt Vera Schwarz . Die Preise in den ersten
Parkettreihen betragen 30,50 JM , 25,50 RH und „sinken" erst
in der 7. Reihe auf 20,50 Ml Der billigste Platz kostet
6,50 fflt . Man mutz es sich also schon etwas kosten lassen,
wenn man in das „Land des Lächelns" eintreten will. Übri¬
gens ist es ein ziemlich „saures " Lächeln. Ein Text von ge»
radezu erschreckender Banalität . Die Arbeit zweier Doktoren.
Doktorhut ab ! Eine kleine Auswahl anmutiger Lieder in dem
Gestrüpp von Text und Handlung . Auch einige ganz nette
Varietenummern dazwischen . Bei ihrer Kürze können die
Lieder von Tauber in Varianten vier- oder fünfmal wieder-
holt werden. Das Publikum lauscht „seinem" Tauber wieder
mit Andacht und Begeisterung . „Härrrlich " ! Und Vera , wenn
auch nicht so heiß bewundert und herausgerufen , singt ihren
„Schlager" ebenfalls drei- oder viermal . Der Komponist wird
ein paarmal aus die Bühne geschleift .

Was war Lehar für ein schlankes , bewegliches Mannerl ,
als er noch im Wiener Volksgarten in strammer Haltung seine
Militärkapelle dirigierte . Heute, als Schlagerkomponist, weilt
er selbst im „Land des Lächelns"

; und zu diesem Lächeln
braucht er sich bei seinen hohen Tantiemen gewiß nicht zu
zwingen. Dafür ist er auch kein strammer und schlanker Mm -
tärkapellmeister mehr, sondern ein reicher „Bourgeois " . Er
hat Berlins Lieblinge Tauber und Vera Schwarz zur Seite ,
die aus der mageren Komposition Erstaunliches herausholen ,
so daß selbst der schauerliche Doktorentext den Hörer nur blitz-
artig oedrückt , weil Sänger und Sängerin neben den anderen
guten Kräften mit ihren Leistungen das Publikum faszinieren .

An seine Jugendzeit erinnert auch ein Vers , den mir
Hans Thoma einmal unter einen Feldblnnienstrauß
schrieb :

„Was mau in der Jugend schüchtern verschweigt ,
Gar oft in Alters Munde als Weisheit sich zeigt .

"

Hans Thomas Kunst wurzelte im Volkstum . Sie
schöpfte aber auch aus der großen Liebe zu feinem Heimat -
laude . Gerne erinnerte er sich in alten Tagen dessen, was
er im Vaterlande geschaut und erlebt hatte . In der Zeit ,
als er die Düsseldorfer Akademie bezog, besuchte er auch
die alte Stadt Neuß und das nahe historische Städtchen
Zons . Im Jahre 1915 legt « ich ihm einmal eine Abhand -
lung über diese Stätten deutscher Geschichte und Kultur
vor , und er schrieb mir dazu ! „Ihre Schilderungen der
beiden Städte Neuß und Zons haben alte , schon fast ver -
blaßte Erinnerungen in mir hervorgerufen . Ich habe
beide Städte im Jahre 1868 mit dem Maler Scholderer
von Düsseldorf aus besucht , allerdings immer nur auf
Tagesausflügen . Durch Ihr Wort und die Bilderbeigaben
lebt jetzt so manches wieder auf . — Ich freue mich immer ,
wenn ich irgendwo statt Photographien auch einmal Zeich-
nuugeu als Illustrationen finde ; sie sagen , wenn auch
nicht so präzis wie Photographien , doch immer mehr , weil
der Zeichner nicht anders kann , als das auszudrücken , also
sagen will , was und wie er eine Sache gesehen hat — so
freue ich mich auch an den zierlichen Federzeichnungen
von M . Meyers .

"

Manche Briefe , die Hans Thoma an mich richtete , spre-
chen auch von der tiefen und schlichten Religiosität , die in
seinem Herzen lebte . Wo schrieb er mir am 23 . Juli 1920 :
„Das hohe Alter hat mich recht hilflos gemacht , meine
Beine versagen den Dienst — auch das Denken und be-
sonders das Schreiben fällt mir schwer — so gehe ich
still und getrost der Ewigkeit entgegen und sage gern all
meinen Leiden und Freuden Lebewohl — auch meinen
Freunden möchte ich ein Abschiedswort zurufen , das ewige
Wort , in dem sich die Unsterblichkeit spiegelt : Auf Wieder -
sehn ! "

Ein weiteres ergreifendes Dokument dieser Art , vom
9 . März 1922 , kündet von seinem Verhältnis zu Gott und
Ewigkeit : „Ich bin müde und sehn» mich aus der aufge -
regten Welt zur ewigen Ruhe , die mir ja bald zuteil wird
— zu der ich weder froh , noch traurig eingehe , aber in
vollem Vertrauen auf Gottes Vatergüte , die ohne mich zu
fragen , mich in diese Welt der Verworrenheit hineinge -
stellt hat , die muß es wissen, warum ; ich weiß es ja nicht.
— Ich glaube an eine Gemeinschaft aller Seelen und an
ein ewiges Leben .

"

Hans Thoma fühlte im Weben und Wirken der Natur
beu lebendigen Geist seines Schöpfers . Dieses Gott -
erleben findet Ausdruck in einem Vers , den er mir 1915
schrieb:

„Vor Gott hat klein und groß gar nichts zu bedeuten .
Lenkt er auch die unermeßnen Weiten ;
Doch wohnt er raumlos klein
Ungeteilt auch in der Seele dein .

"

War es Hans Thoma in den letzten Jahren feines Le¬
bens auch nicht vergönnt , künstlerisch tätig zu sein , so
nahm sein immer noch frischer Geist doch Anteil an dem
Geschick des deutschen Volkes und Väterlandes . Noch im
Juni 1923 sandte er mir als Antwort auf eine Abhand -
lung über die Düsseldorfer Malerromantik eine Karte
folgenden Inhalts : „Leider fällt mir das Schreiben fast

unmöglich , und ich kann nur zu dieser kleinen Karte grei -
fcrt, um Ihnen zu danken für Jhx schönes Buch , welches

Veras goldener Brokatmantel mit großen farbigen Blumen
im letzten Akt ist übrigens auch nicht ohne . Sie trägt sodann
manches an Kleidern und Brillanten , zum Beweis, daß man
nicht umsonst des Publikums Liebling ist. Der Herr Tenor
und chinesische Prinz glänzt aber auch seinerseits mit einem
„fabelhaften " Brillanten am kleinen Finger . Im gewöhnlichen'Leben, also in Zivil, begrüßt man sich mit „Halleluja " ! Diese
neue Leharsche Operette spielt zu der Zeit in Wien , als es
noch fesche österreichische Husarenoffiziere gab , und in China ,
als es noch ein Kaiserreich war . Offenbar haben die gelehrten
Doktoren gut gewußt, daß Uniformen, Buddha und chinesische
Zöpfe immer „modern" bleiben.

In der großen Staatsoper braucht man nur etwa die hal¬
ben Preise anzulegen wie im Metropol. Baklanoff sang in
„Boris Godunow" die Titelrolle, gesanglich und darstellerisch
gleich geschmackvoll. Die Oper war am Samstagabend voll ,
das Metropol am Sonntag ausverkauft . In diesem Theater
flog vorher um 2 Uhr und um 5 Uhr die „Fledermaus " über
die Bühne . „Friederike" steigt im Theater des Westens auch
am Sonntagnachmittag zweimal. Im gleichen Theater feiert
dann Käthe Dorsch mit Michael Bohnen in „Marietta " die ge-
wohnten Triumphe , gleichfalls bei gesalzenen Preisen . Man
glaubt zu träumen , wenn man den Tag über das Gezeter über
die miserablen Zeiten hört und am Abend die gefüllten Häu -
ser und die Toiletten der Besucherinnen sieht . „Aber den
Mantel mutz ich noch bezahlen? "

„I wo , ich habe doch Be°
Ziehungen", spöttelt es schon von der Bühne des Metropol
herab , in China. Sollten die Leute, welche soviel Geld
für einen Platz ausgeben können , am Ende auch Beziehungen
haben und nur noch nicht erwischt worden sein . . . . . . in China ?

*
Die Abendkleider sind also wieder lang. Damit wäre dem

Wunsch der Gegner von sichtbaren Frauenbeinen entsprochen.
Was aber im bilden zugedeckt wird, das kommt dafür im Nor -
den , d. h . im Rückenausschnitt, zum Vorschein . Auch die Arme
bleiben frei . Somit ist der scharfen Gegnerschaft von Frau
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mich als ein gutes Zeichen zur Genesung Deutschlands
anspricht . Der Rus : Gott segne Teutschland ! muß immer
inniger aus allem Wirrwarr erklingen . Ergebenst nimmt
Abschied und sagt auf Wiedersehen ! Hans Thoma .

"

Am 2 . Oktober 1924 feierte Hans Thoma seinen 85. Ge¬
burtstag . Auch ich sandte einen Glückwunsch nach Karls - ,
ruhe , nicht ahnend oher erwartend , daß es dem Hochbetag-
ten möglich sein werde , sich bei der Fülle der eingehenden
Gratulationen meiner zu erinnern oder gar zu danken .
Doch am 2 . November schickte er mir eine Karte mit der
bekannten Darstellung des Drachen , in dessen Rachen ei»
kleines Kind thront und , die Gefahr nicht ahnend , „sein
Lebenslied singt "

. Unter dieses Bild hatte der Meister
eigenhändig die Worte geschrieben :

„Hans Thoma
dankt herzlich.

"

Es war seiu letzter persönlicher Gruß . Diese Karte
aber wurde mir zum Symbol , als ich wenige Tage spä -
ter die vom 7 . November datierte Todesnachricht in Häu -
den hielt . Der Drache Tod hatte die reine Kindesseele
dieses edlen deutschen Menschen und Künstlers verschlun-
gen und in jene lichten Gefilde der Ewigkeit entführt , der
ihr letztes Sehnen galt .

Wiederbelebung menschlicher
Gewebe nad) monatelangem

Dintrocknen
Von Dr . W . Hofmann , Leipzig

Im Jahre 1922 erregten die Versuche von Prof . N . P .
Krawkow das allergrößte Aufsehen auch bei seinen aus -
iundischdn Fachkollegen , trotzdem diese seinen Ergebnissen
damals noch etwas skeptisch gegenüberstanden . Krawkow
beachtete nämlich über die Wiederbelebung von mumisi -
zierten , d . h . eingetrockneten Kaninchenohren und Men -
schenfingern , die für lange Zeit — es handelte sich um
mehrere Monate — eingetrocknet gehalten worden waren ,
Die Wiederbelebung wies Krawkow damals durch Reak-
tionen nach, welche die Blutgesäße dieser Organe , nach-
dem man sie zuerst in strömendem Wasserdampf und spä-
ter in einer physiologischen Kochsalzlösung wieder aufge -
weicht hatte auf bestimmte Lösungen , deren Wirkung
man schon seit langem kennt , gaben . Er benutzte drei ver -
schiedene Lösungen , die Jodtinktur , das Krotonöl , und
das Gift der Nebenniere , das Adrenalin , welches am
lebenden Gewebe eine starke Zusammenziehung der Blut¬
gefäße bewirkt . Diese Zusammenziehung konnte auch
an den ausgetrockneten und wieder aufgeweichten Ka-
nmchenohren — man benutzt diefe deshalb , weil an ihnen
am besten die Gefäßreaktionen zu beobachten sind — sogar
an den mumifizierten Menschensingern einwandfrei nach -
gewiesen werden .

Ja , die angestellten Versuche und Ergebnisse erregten
so sehr das Interesse der biologischen Forschung , daß sich
nun auch noch andere mit diesem Problem beschäftigten.
So berichtete z . B . Prof . B . I . Slotzow etwas später über
ähnliche Versuche welche er an isolierten , getrockneten
Darmabschnitten von Kaninchen und Meerschweinchen
unternommen hatte . Die eingetrockneten Darmabschnitte
wurden in eine bestimmt zusammengesetzte Kochsalzlösung
gebracht , wo sie die für den Darm charakteristischen wel -
lenförmigen Bewegungen ausführten . Sie zeigten also
dasselbe Verhalten , wie im lebenden Organismus , wo

Mode der Wind zwar aus den Beinen, aber noch nicht aus den
viel stärker beanstandeten Armen genommen. Siehst du denn
nicht , verehrte Opposition , daß man mit derartig Verhülltem
viel mehr reizen kann als mit offenen Darlegungen , und daß
bei dem heutigen Überangebot auf dem Heiratsmarkt die Ehe -
kandidatinnen jung bleiben und Adam den Apfel zum Hinein-
beitzen so verlockend als nur möglich zu bieten suchen?

Dennoch setzte ich
' nichts destoweniger einem grotzbohnig uni -

formierten Portier in öerIägerjtrage hartnäckigen Widerstand
entgegen , als er mich mit freundlichen Worten einlud, mir
doch die „einzigartigen " Nacktplastiken in seinem Monbijou an-
zusehen. Ich bin also Feind von solcher „Nacktkultur " und
finde es unerhört , datz man damit sogar - 1 und auch noch in
Uniform — die Leute auf der Straße ungeniert zu angeln
sucht ; und die armen Mädel tun ihm von ganzer Seele leid ,
daß sie sich für solchen eindeutigen Betrieb hergeben müssen .
Möglich freilich, daß der zu Angelnde aussah wie der „Onkel
Fritz aus Neuruppin "

, und datz Leute mit großstädtischerem
Auftreten nicht bedrängt werden.

*
Vom flüchtigen Bild Berliner „Lebens" nun zum BeHerr -

scher Tod, wie ihn große Maler oft genug hinter ein leben -
diges Porträt gestellt haben. Es war Allerheiligen. Es war
Allerseelentag . Frivol meinte eine Dienerin der Venus, die
den provinzialen Onkel Fritz aus Neuruppin auf der Straße
ansprach : „Bei uns ist Allerteufeln .

" Armes Mädchen ! Die
Berliner Katholiken begehen das Gedächtnis ihrer Toten am
darauffolgenden Sonntag . Der Matthias -Friedhof war von
Menschen ganz schwarz . Die Geistlichkeit zog in Prozession
über die Wege des Gottesackers. Zwischen den Zweigen bl,e*>
der süße Dust des Weihrauchs hängen. Die Gräber vielfach
uiit brennenden Kerzen besteckt . Die Lichter wirken im welken
Laub ernst und feierlich . Ein schöner Brauch . Die Graber
der barmherzigen Schwestern, die mit weißen Kreuzen ein
Abteil für sich bilden , alle mit Sträutzen von weisen Crhsan-
themen geschmückt . „Ihr, - teure Schwestern , feiert sicher dro -



IM « Bewegung doch bekannterweise dazu dient , den
Speisebrei allmählich vorwärts w . schieben. ' Einen g .in
zen Schritt weiter ging bald darauf Prof . B. I . SH «tibt ,
tvcjcher sogar gang junge Frösche und Kröten um MProz .
ihres Gewichtes eintrocknete — wir wollen hier ganzncbenbei daran erinnern , daß auch unser Körper zu
nur aus Wasser besteht . — diese getrockneten Frösche und
Kröten fünf Monate aufhob "

, und sie nach dem Über -
siihren aus dem Trockenschrank einfach im Wasser , wieder
anflehen sah . Diese Ergebnisse legten natürlich den Ge
danken nahe , noch eingehendere Versuche über das Ver¬
halten getrockneten tierischen und menschlichen Gewebes
KU unternehmen , vor allen Tingen aber zu ergründen ,
welche Faktoren beim Trocknen eine verhängnisvolle Wir -
lung auf das Gewebe ausüben . Zu diesem Zwecke unter -
nahm .Dr . B . D . Morosow vom Institut für experimen -
telle Biologie in Moskau folgende Versuche, über deren
Ergebnisse er soeben berichtet . Pros . Krawkow trocknete
die Gewebe über Schwefelsäure in einem extra dazu kon-
struierten Apparat , Morosow dagegen untersuchte die
Einwirkung des Luftstrahls .

Dabei stellte sich heraus , daß nur das Trocknen bei sehr
hoher Temperatur und bei sehr niedriger Temperatur
auf die Wiederbelebung einen verhängnisvollen Einfluß
hat . Dagegen erwiesen sich die chemischen Methoden als
die besten. Morosow erreichte mit diesen Methoden eine
Eintrocknung bis zu einem 73prozentigen Gewichtsver -
lust , was ungefähr einer Wafferverjagung von 91 Proz .
ou3 dem Organe gleichkommt . Wir können alfo ruhig
sagen, daß sich praktisch überhaupt kein Wasser mehr in
den zu den Versuchen benutzten tierischen Geweben be -
fand . Kaninchenohren z. B . wurden nach dieser BeHand -
btng ganz dünn , durchsichtig und hart , ergaben jedoch
nach Aufweichung die oben angeführten Reaktionen ihrer
Blutgefäße mit Adrenalin , Nikotin und Kokain . Um
jedoch noch exaktere Beweise für das Wiederaufleben der
Organe u haben , untersuchte Morosow ganze Froschher -
zen . Es ist ja bekannt , daß auch das aus dem Körper
.herausgelöste Herz des Frosches wegen seiner Konstruk -
tion einfach dadurch noch zum Schlagen gebracht werden

i .lann , daß ein Flüsfigkeitsftrom — die dazu verwandte
Flüssigkeit ist chemisch genau dem Froschblut entsprechend
zusammengesetzt , — hindurchgeleitet wird . Das geht
>sehr bequem , ohne nennenswerte Schädigung des frischen
Herzens zu bewerkstelligen , weil das Froschherz sehr viel
einfacher gebaut ist, als etwa das Menschenherz . In der.Tat gelang es Morosow , nun auch diese Froschherzen nach'rmer Eintrocknung bis zu 25 Proz . ihres Gewichts , löie-
der von neuem zum Schlagen zu bringen , nachdem sie
nur etliche Minuten mit Ringerscher Lösung in einem
»« sonderen Apparat durchströmt worden waren . Hiermit
erbrachte Morosow also den Beweis , daß sogar ein so
wichtiges Organ , wie das Herz , in seiner Funktion durch
kine weitgehende Eintrocknung nicht gestört zu werden
braucht , vorausgesetzt allerdings , daß beim Trocknen und
Aufweichen einige Vorschriften befolgt werden . M .
glaubte aber , noch weiter gehen zu können , und er hatte >— das sei vorweggenommen — mit seiner Ansicht durch¬
aus recht.

Er nahm die Herzen von Hühnerembryonen , welche
«in Alter von 6,9 und 11 Tagen hatten, , trocknete diese
wiederum bis zu einem 60prozentigen Gewichtsverlust
ein , brachte dann diese — immer nach einer Zeitspanne
1— in sog, Hühnerplasma und konnte dann für mehrere
Tage , ja Wochen, ganz regelmäßige Kontraktionen , die
leicht zu zählen waren , beobachten . In einem Falle dauer -
ten diese Kontraktionen über 63 Tage an . Wohlgemerkt ,
das alles nicht im Körper , sondern in einer Kultur , also
in einer Umgebung , die zwar dieselben chemischen Eigen -
Schäften besitzt , wie die Umgebung des Herzens im Kör -
per , welche sich aber doch ungemein von ihr unterscheidet .
Das war aber immer noch nicht alles . Sogar die Her -
zen von 2- , 2% und 3monaÄgen menschlichen Embryonen
wurden behandelt und zeigten , deutlich zu zählende
Schläge von 48 Mal in der Minute . Schließlich wurde
sogar ein ebenso schnelles Wachstum beobachtet, , wie es
etwa im Körper stattfindet .

Tie ungeheure Widerstandsfähigkeit , nanientlich der
Vögel - und Menschengewebe der Austrocknung gegenüber
muß verblüffen , denn die Höchstgrenze, bis zu der man

b«n ein Allerheiligen als Lohn eines opferreichen Lebens der
Tal . So grüße ich still und dankbar besonders euer Fried -
Hofsabteil , ein Gärtchen des Friedens . Betet drüben für
euere Schwester , daß sie, wie Magdalena , den Weg find «, den
ihr in diesem Leben ginget und der sicher über das Opfer hin -
führt zur ewigen Freude ."

Da « feinste Grabmal des Friedhofs steht auf Arnbergs , des
genialen Künstlers , Grab . Neu hergerichtet , erzählt es auch
in seiner Einfachheit von der künstlerischen Kraft des Verstor -
denen großen Tierplastikers August Gaul , der es geschaffen
und dem Freunde gesetzt hat. Die Strahlen der Abendsonne
verklären da» Lamm Gottes mit dem Kreuz , das den Grab -
stein krönt. Wie dieses Lamm Gottes im kalten Stein war -
wtfc Leben zeigt , hat Gaul noch keiner nachgemacht. „Sei ge-
trost , mein Sohn "

, ruft eindringlich dieses Opferlamm sowohl
für den , der unten ruht , wie für den , der oben am Grabe
steht und sich freut , daß ein großer Blumenstrauß auf dem
Grabe davon zeugt , daß auch sonst der Künstler unvergessen
blieb .

*
Bon den schwarzen Trauerfahnen des Friedhofs zur „Roten

Kahne" . Tag der „Roten Fahne "
, Sonntag , den 3. Nvvem -

der , im Zirkus Busch und Mereedes - Palast Reukölln . In
dem Programm ist enthalten :

„Bifchof von Berlin nimmt Anstoß . Die fix Biesters , vor¬
getragen von der Piscatorschule . Ren4e Stobrawa iHete in
„Eyaittali "

) rezitiert das „Lied der Tabakarbeuerin "
. In

der Veranstaltung kann man «»s der Kirche austreten ^Aus -
Weispapiere und 2 Ml mitbringen ). Eintritt 1 Ml , Arbeits¬
lose 0.50 ML Karten in samtlichen Speditionen und Ge -
schäftsstellen der „Roten Fahne " . Die Polizei ist in Bereit -
Schaft . Lastautos mit Schupo durchfahre» die Stadt . De»
Donner grollt . . . . . . . . an den Wasser» der Spree .

die Austrocknung treiben kann , beträgt 70 bis 80 Proz .
des Gewichts . Sehen wir win von allen «» deren , aus
diesen Tätaschen sich ergebenden Schlüssen ab , so muffen
wir doch zugeben . daß sich die Grenzen zwischen Leben
nnd Tod immer mehr verwischen , ja daß es solche streng
genommen , kaum noch gibt . Jedenfalls wird auch die
Medizin aus den oben geschilderten Versuchen Rückschlüsse
auf verschiedene Vorgänge in der Zelle , auf die Chemie
der Eiweistbausteine usw ., ziehen können , welche zu Er -
gcbnissen führen werden , die — auch in therapeutischer
Hinsicht — heute nicht einmal annähernd zu überblicken
sind.

Harmonische
und disbsrmoniscbe Cbsrsktere *

Von « ich. Bühle
Es gibt einheitliche und uneinheitliche Charaktere . Die erste -

ren find einfach und unkompliziert , einheitlich und harmonisch ;in ihrer Gesamtstruktur gibt es keine antagonistischen Trieb -
paare , alle Eigenschaften heben , fördern und verstärken sich
gegenseitig , sie laufen sozusagen in derselben Richtung und
in demselben Geleise . Das Charakterbild der letzteren hin .
gegen ist gekennzeichnet durch ein Nebeneinander von Eigen -
fchaften , die sich widersprechen , die sich als Gegensätze gegen -
überstehen und in dauernder Fehde liegen , und von denen jede
in hartem Kampf die Oberhand zu gewinnen sucht . Da ist
z. B . jemand in der Theorie ein Weiberfeind und Afzet , und
in der Praxis genau das Gegenteil ; oder wir sehen einen
Menschen , den seine nächsten Angehörigen nur als grausamen
Tyrannen kennen , während die weitere Umgebung widerhallt
vom Ruhme seiner Menschlichkeit ; ein anderer wiederum ver -
einigt >ein lyrisches Gemüt mit einer Kampfnatur .

Eine ganze Reihe von Widersprüchen enthüllt sich uns be-
reits in ihrer Ursächlichkeit / wenn wir das Verhältnis der in -
nerfeel ^schen Erlebnisse zu ihrem äußeren Ausdruck , also das
Verhältnis des Jnnenvorgangs zum Außenvorgang betrachten .
Im Normalfalle wird der Ausdrucksvorgang so beschaffen sein ,
daß in ihm die wirkliche Stärke des Jnnenvorgangs sich wider -
spiegelt . Genau so gut aber ist es möglich , daß sehr intensive
seelische Vorgänge nur zu ganz geringfügigen und kaum merk -
lichen Ausdrucksbewegungen führen oder umgekehrt sehr
schwache seelische Erregungen in einem hohen Maß von Er -
regungsäußerung sich kundgeben . Während bei dem einen
schwache seelische Erregungen sehr heftige Außerungserschei -
nungen hervorrufen , bleiben bei anderen selbst starke Ge-
mütsbewegungen ohne erkennbaren Ausdruck . Die Stärke der
Ausdrucksfähigkeit erkennen wir aus der Firm der Kinnbacken ,
des Kinns und der Nase , und zwar steht die Intensität des
Ausdrucks in einem direkten Verhältnis zu der voluminösen
Ausbildung dieser drei Gefichtsteile . Zeigt also die phhsiogno -
mische Region der Äußerung eine mittelstarke Ausbildung — und
dies ist der Fall , wenn das Profil flach und die Kinnbacken
breit sind — so besteht auch eine mittelgroße Äußerungskraft .
Die Äußerung ist alsdann nicht zu stark und nicht zu schwach ,
es ergibt sich weder eine Ausdrucksübertreibung noch eine
Äußerungsschwäche . In diesem Falle besteht also kein Miß -
Verhältnis zwischen dem Innen - und Außenvorgang .

Sind dagegen die Kinnbacken breit und das Profil konvex,
so ist die Äußerungskraft sehr stark . Alsdann finden selbst
schwache seelische Vorgänge einen sehr heftigen und nachhal -
tigen Ausdruck . Es entsteht also eine Ausdrucksübertreibung ,
die in ihren höheren Stärkegraden zu dem führt , was man
theatralisches Benehmen nennt . Erhabene Phrasen werden da
geboten , wo man mit einfachen Worten dasselbe sagen könnte ;
lebhafte Mimik und Gestik werden entfaltet , während innere
Erregungen kaum bestehen . Diese Art des Mißverhältnisses
zwischen dem seelischen Jnnenvorgang und seinem Ausdrucks -
Vorgang ist sehr leicht zu erkennen ; denn die lebhasten Aus -
drucksbewegungen können nnr schwer den Mangel an seeli -
schem Gehalt verdecken, und selbst der ungeschulte Beobachter
wird mit Leichtigkeit aus den großen Gesten und lauten Phra -
sen die seelische Hohlheit und den Mangel an seelischer Be -
wegung herauslesen . Weit schwieriger zu beurteilen ist da -
gegen der andere Fall , daß der äußere Ausdruck an Intensität
weit hinter der inneren Erregung zurückbleibt . — Sind die
Kinnbacken sehr schmal , Has Kinn kurz und zurückliegend , und
die Nase nach innen gebogen , so ist die Außerungsfähigkeit
äreßerst schwach . Infolge dieser Ausdrucksschwäche dringt von
dem Seelenleben dieser Menschen so gut wie nichts an die
Außenwelt . Sie können von glühender Sinnlichkeit erfüllt
sein und erscheinen äußerlich kalt und nüchtern ; wenn sie ein
Geschenk erhalten , fließen sie vielleicht innerlich über von
Dankbarkeit und werden für undankbar gehalten , weil sie
nicht fähig sind, einen Ton des Dankes zu sagen ; es ist möglich ,
daß ihr Innenleben uneinheitlich und disharmonisch ist und
einem brodelnden Vulkan gleicht , nach außen dagegen bieten
sie ein Bild monumentaler Ruhe . Es ist leicht einzusehen , daß
diese Art des Mißverhältnisses von Jnnenvorgang und Außen -
Vorgang der „intuitiven " Menschenbeurteilung , wie sie im
praktischen Leben von jedem geübt wird , die allergrößten
Schwierigkeiten bereitet .

* Entnommen aus „Böhle , Die Körpersorm als Spiegel
der Seele " . ( Mit 62 Photographien und 34 Zeichnungen . Geh .
12,40 Ml , geb. 15 Ml . B , G . Teubner , Leipzig , Berlin ) — . . .
eine Darstellung für alle , die beruflich Menschen „behandeln "
müssen , oder die im persönlichen Berkehr ihre Mitmenschen
charakterologisch erfassen wollen . Bei strenger Wahrung sach -
licher Neutralität gibt das Buch jedem Leser einen festen
Maßstab für die heute mehr denn je erörterten und in den
verschiedensten Richtungen praktisch ausgewerteten physiogno -
mischen und charakterologischen Tatsachen und Theorien .

Feliz Braun : Die Heilung der Kinder . Drei Erzählungen
von Kindern . , 258 Seiten . F . G . speidel 'sche Berlagsbuch -
Handlung, Nachsolger, Wien und Leipzig ) . — Das neueste
Prosawerk des Dichters . Drei Erzählungen von Kindern . Die
sprachliche Schönheit und die Tiefe und Innigkeit der Hand -
jungen bezaubern . Es sind Meisterwerke der Erzählungskunst ,
getragen von der anschaulichen Schönheit und von dem fttt -
lichen Ernst, der alle Werke dieses Dimers auszeichnet .

Literarische Meuerswemungen
« «« vm * »- K Verlags Engen Dirderichs , Jena . - HansFriedrich Land der Eine Schildern,a b, .Lebens deutscher Siedler in Mittelamerika . / Edwin Cri »Dwinger , Die Armee hinter Stacheldraht . Das sibirische Taa ?buch. Wahrheitsgetreue Darstellung der Leiden unsererKriegsgefangene » in Sibirien 1915 b,s 1918. / Svend » leirto«tfiax Adilios . Das bunte Leben eines Schäferhundes , awi .fchen urhafter Wildheit und Trieb zum Menschen gespannt , i

Helene Boigt - Tiederichs , Ring um Roderich . Romans DieSchicksalsentwicklung dreier Frauen , die als Gattin , Freun »dm , Geliebte den Ring um den Mann schließen . / Meta Schnrj .der - Weckerling, Cornelia Goethe . Roman in Tagebuchblät .tern . I Magarete Susma », Frauen der Romantik . Die fünigroßen Frauengestalten : Bettina , Caroline , Dorothea , Rahelund Karoline von Günderode , die ihrer Zeit Lebensstil undi)-orm gaben . / Rosa Mahreder , Die Krise der Ehe . Eine Aus .
einandersetzung mit Keyserling , van de Velde und Lindsey ,sUto Gmelin , Naturgeschichte des Bürgers . Eine Entlarvungdes Burgers vom Staudpunkt des Künstlers , mit philosophi .
schein Weitblick . / Otto Ernst Heffe, Sans Friedrich Blunck.Em Beitrag zur nordischen Renaissance . / F . W . Schaafhausen ,Der Eingang des Christentums in das deutsche Wesen . Bd . 1 : -

^SSon der Antike bis zum Zeitalter der romanischen Dome .Es geht hier um die Frag «, ob ein Christentum , das auf beut .,schein Glauben beruht , die gemeinschaftsbildenden Kräfte der
Zukunft um sich sammeln und einen kann .

Meistererzählungen ans dem Reiche der Musit . Heraus -
gegeben von Karl Stabeno « . Deutsches Verlagshaus Bong& Co., Berlin W 57. Preis Ganzleinen 6,50 Ml . — Ein Buch,in dem die schönsten Erzählungen aus der Welt der Töne und
ihrer Meister zu einer Fuge zusammenklingen , kann in den
musikliebenden deutschen Ländern der besten Aufnahme gewiß
sein . Dichter suchen hier das tiefste Geheimnis der Musik zudeuten , zu klaren Gestalten und Begebenheiten zu formen ,was dort vieldeutig wogt und klingr , und das Leben und
Schaffen großer Tondichter vor uns erstehen zu lasten . Ein
Buch voll Klang und Rhythmus , voll gewaltigem Schicksal und
tanzender Grazie . Um die Reichhaltigkeit dieser Sammlung
zu kennzeichnen , seien nur folgende Autoren genannt : Selm «
Lagerlöf , Bartsch , Sohle , Börries von Münchhausen ; ferner :
Andersen , E . T . A. Hoffmann , Volkmann -Leander , Mörike ,Keller , Storm , Liliencron . Das aufs vornehmste ausgestattete
Buch wird nicht nur allen Freunden der Musik willkommen
sein . Es ijt zugleich ein Geschenkwerk , wie es bisher fehlte ,und mit dem der Geber keinen Mißgriff , wie sonst so leicht»
begehen kann .

Deutsche Handelspolitik . Eine Einführung von Professor
Dr. Th . Plaut . Zweite Auflage . ( XIII und 258 leiten . Geh .8 Ml , geb. 10 Ml . Teubner , Leipzig ) . — Kaum jemals istdie wirtschaftliche Lage und damit weitgehend da» Schicksal
Deutschlands überhaupt von der Gestaltung der Handelspolitik

'
so abhangig gewesen wie heute , erscheint die zweite Auf ,
läge des vorliegenden Buches gerade zur rechten Zeit . Wur »
den ihm bei seinem ersten Erscheinen tiefe Durchdringung des
umfangreichen Stoffes , gesunde und klare wirtschaftliche An »
schauungen nachgerühmt , so hat es in der neuen Auflage die
durch die Entwicklung der Verhältnisse geforderte Umgestaltung
erfahren , die es auch heute besonders geeignet erscheinen
läßt , in die Elemente und gegenwärtig aktuellen Fragen der
Handelspolitik in einer auch dem Lm «n zugänglichen Form
einzuführen , ohne dabei die Voraussetzungen wissenschaftliche »
Exaktheit und politischer Neutralität zu verlassen .

Millinger , Dr. Bernharo : i,n» Arktis ruft ! Mit Hunde «;
fchlitten und Kamera durch Spitzbergen und Grönland . Mit
31 Tafelbildern und drei Übersichtskarten . ( Fremdland —
Fremdvolk . Eigenartige Landschaften , Länder und Völker der
Erde . Herausgegeben von Dr . Josef Schmid .) (Herder , Frei ,
bürg i. Br . ) — Bernhard Villinger , der Meister - Skiläufer ,
Alpinist und Polarforscher , dessen Rame durch Ski - und Berg ,
filme (Wunder des Schneeschuhs , Fuchsjagd usw . ) besonder »
bekannt wurde , erzählt von seinen Erlebniffen in der nörd -
lichen Polarwelt . Eine Reihe schöner Bilder unterstützt die
Erzählkunst Villingers . Und er kann erzählen : anschaulich
und humorvoll . Man kommt nicht los von seinem Buche . Und
man versteht , warum so viele tapfere Männer den weißen
Wundern der Arktis verfallen

Mit 40 Jahren immer jünger werdeil . Äie natürlichen Vey «
jüngungsmittel für Mann und Frau , von Lisa Mar , Frit
Bahro und Dr. med . H , Balzli . ( Mit 16 Bildern auf Kunst »
drucktafeln , Preis 1,25 Ml , Süddeutsches Verlagshaus G . m.
b. H ., Stuttgart , Birkenwaldstr . 44 . ) — Die Meinung , daß .
der Mensch von 40 Jahren unbrauchbar zu werden beginnt ,
ist ein Vorurteil . Nur der fern der nnmittelbaren Natur
lebende zivilisierte Mensch verbraucht sich frühzeitig . Nach dem
Willen der Natur soll der Beginn des 5 . Jahrzehnts den Men -
schen aus dem Höhepunkt seiner Lebensbahn finden . Sehen
wir uns aber die Menschen von heute an , so sind sie meist im
Alter der Blüte verfallen und vorzeitig verbraucht . Gewiß ,
unsere unruhige , hastende Zeit stellt außerordentliche Anforde -
rungen an jeden einzelnen , um so mehr ist man gezwungen ,
mit seinen Kräften haushälterisch umzugehen , dem Verfall
vorzubeugen , und eine praktische Hygiene zu treiben . Hier
fetzt nun diese vielseitige praktische Schrift ein . Sie lehrt
sichere Vorbeugung gegen vorzeitiges Altern , gegen uner -
wünschten Verfall und krankhaften Lebensüberdruß . Es sind
einfache Ratschläge , die jeder befolgen kann , die aber bedeu -
tend wertvoller und zuverlässiger sind als die teuren „Ver -
jüngungsmittel " der Industrie oder der Chirurgie .

Otto Zoff : Die Liebenden . Roman . tPotksverband der
Bücherfreunde , Wegweiser - Verlag G . m. b. H . , Berlin -Char -
lottenburg 2.) — Das dämonisch Grausame in den Phasen der
Liebe von Mensch zu Mensch , die unerbittlichen Folgen ihrer
Tragik , hat Otto Zoff in den „Liebenden " meisterhaft gestaltet .
In diesem Romane spielen sich menschliche Schicksale ab , wie
sie täglich , stündlich , hundertfach zwischen den Mauern der
Großstadt anzutreffen sind . Der Volksverband der Bücher -
freunde beweist mit der Erstveröffentlichung dieses Werkes
sein von Verantwortungsgefühl getragenes Bestreben , nur
wertvolle Bücher den vielen Hunderttausenden seiner Mitglie -
der zu vermitteln . Der Preis des Romans beträgt in Halb -
reder gebunden 2,90 Ml .

E« il Droonbergs Abenteuer - Romane . Emil Droonberg hat
in den letzten Jahren mit seinen Wild -West - und Abenteuer -
Romanen , die jetzt im Verlage von Hesse & Becker in Leipzig
vereinigt sind , eine große Leserschar erobert . Seine Erfolg «
sind Rückwirkungen einer starken erzählerischen Kraft , die es
versteht , in spannungsgewaltigen packenden Romanen Land
und Leute ftemder Erdteile den Lefern nahezubringen . Droon -
berg bereiste die von ihm geschilderte » Länder in jahrelangen
Studienfahrten , und seine Kenntnisse befähigen ihn , Begeiite -
rung und Verständnis für die großen Zukunftsländer Alaska
und Kanada zu wecken . Schon sein erster Roman „Minne -
haha "

(Lachendes Wasser ) machte seinen Namen bekannt .
Droonberg hat ein halbes Menschenleben in Kanada und
Alaska zugebracht und schöpft in diesem Buche aus reichem
eigenem Erleben . Demnächst erscheint im Heff« Sc Becker-
Verlag ein neues Wert „Rekordfahrt ' »» die W «lt "

, ein »
überaus spannende Schilderung von Abenteuern und vtiwege -
neu Fahrten dreier Reporter , die zur Avstragnng ei»« r Wette
eine Reise um die Erde unternehmen .



StaatsdienstvereLnkackung
Im Geschäftsbereich der badischen Justizverwaltung

P .A . In der letzten Nummer des Justizministerialblattes
bringt das Justizministerium eine dem Staatsministerium vor .
gelegte Denkschrift über den Stand der Staatsdienstverein -
fachung im Geschäftsbereich der badischen Justizverwaltung zur
Kenntnis der Justizbehörden . Der Inhalt der Denkschrift wird
auch in der breiteren Öffentlichkeit Interesse finden . Ihr Zweck
ist , darzulegen in welcher Weise bisher das Bestreben weiter
Kreise , den staatlichen Behörden - und Verwaltungsappamt
und seine Geschäftsführung zu vereinfachen und zu verbillige »,
innerhalb der Justizverwaltung Berücksichtigung fand und
welche Vereinfachungen und Ersparnisse sich in Zukunft noch
erzielen lassen können .

Jede Einschränkung und Verbilligung der Tätigkeit einer
staatlichen Behörde ist von dem Umfang der Geschäfte abhän -
gig, deren Erledigung ihr obliegt . DieS gilt im besonderen
Maße für die Behörden der Justizverwaltung , deren Aufgaben
größtenteils reichsrechtlich bestimmt sind , auf deren Abgren¬
zung und Beschränkung das Land demnach nur einen mittel -
baren Einflujz haben kann . Auf diesem Gebiet können Erspar »
nisse und Vereinfachung nur einheitlich für das ganze Reich
durch dessen gesetzgebende Faktoren herbeigeführt werden . An
den hierauf gerichteten Bestrebungen hat die badische Justiz -
Verwaltung immer regen nnd tätigen Anteil genommen . Die
Denkschrift gibt einen Überblick über die auf diesem Gebiet bis -
her erzielten Erfolge . So ist durch Änderung der Strafprozeß -
ordnung erreicht worden , daß infolge Einschränkung des Ver -
folgungszwangs Bagatellstrafsachen in wesentlich geringerem
Umfang als früher zur richterlichen Aburteilung gebracht wer -
den müssen , und daß gegen Strafurteile in geringfügigen
Fällen nur noch zwei , nicht mehr wie bisher drei Instanzen
angegangen werden können . Durch die Änderung der Zusam -
mcnsetzung des Schwurgerichts und Einschränkung seiner Zu -
ständigkeit sind die früher kostspieligen ^ chwurgerichtsverhand -
jungen seit 1924 geringer an Zahl und billiger geworden . In
Zivilsachen brachte die Pflicht zur Kostenvorauszahlung und
die Einführung einer Berufungssumme eine Einschränkung
des Geschäftsanfalls . Ter weitere Ausbau des Mahnverfah -
tcns und des Strafbefehlverfahrens dient ebenfalls der Ver -
billigung und Beschleunigung . _ ,

Die sogenannte „kleine Justizreform " schuf die Möglichkeit ,
zahlreiche einfachere Geschäfte der Richter und Staatsan -
wälte auf die Urkmdsbeamten der Geschäftsstellen zu über -
trägen , soweit dies zur Entlastung der höheren Beamten not .
Wendig ist.

Ergänzend zu diesen Maßnahmen der Gesetzgebung treten
die Maßnahmen der Justizverwaltungsreform hinzu . Zu er .
wähnen sind hier die Übertragung von Geschäften von hoher
bezahlten auf geringer besoldete Kräfte bei den Geschäftsstellen
und Gerichtsvollziehemen , die Stillegung von Gefängnissen ,
die Ersparung von Arbeitskräften durch maschinelle Hilfsmit -
tel und sachgemäße Regelung des Geschäftsgangs , ferner Ver¬
einfachungen auf dem Gebiet des Rechnungswesens , die eine

/Beschleunigung und eine gründliche Ausnützung der Arbeitszeit
.ermöglichen und einer sonst nötig werdenden Vermehrung des
Personals vorbeugen . Hinzu kommt die Neufassung von Ge -
setzen und Verordnungen sowie von Dienstvorschriften , die Her -
'
ausgäbe von Gesetzes - und Verordnungssammlungen , durch die
die Handhabung des Dienstes wesentlich erleichtert w,rd
. Auch durch räumliche Bereinigung möglichst aller ^ usnzbehor -
-den eines Amtssitzes in einem Gebäude ließ sich eine Erspar .
Iiis an Sachaufwand erzielen . So wurden die ^. lenstraume
der meisten Gerichtsvollzieher und der meisten Notare am
Ämisgerichtssitz in das Amtsgerichtsgebäude verlegt , ferner
wurden 16 Autzennotariate aufgehoben und ihr Bezirk mit dem
benachbarter Notariate vereinigt . Zwei weiteren Außennota -
tiaien blieb zwar ihr Bezirk erhalten , sie wurden aber in den
klmtsgerichtssitz verlegt und mit dem dortigen Notariat ver -
einigt . Den Notaren und Gerichtsvollziehern wurde die An -

scbaffung von Kraftfahrzeugen zur schnelleren Bereisung ihrer
Bezirke durch staatliche Darlehen ermöglicht .

Die schlechte Wirtschaftslage der Nachkriegszeit verursachte
eine ständige Steigerung des Geschäftsanfalles auf dem Ge -
biet der streitigen bürgerlichen Rechtspflege . Im Vergleich mit
dem Geschäftsstand des Jahres 1913 ist im Jahre 1928 die Zahl
der bei den Amtsgerichten anhängig gewordenen Zivilprozey -
fälle uni über 36 Proz ., die Zahl der Zahlungsbefehle um
194 Proz ., die der Vollstreckungsbefehle sogar um 254 Proz .
gestiegen . Bei den Landgerichten trat gegenüber 1913 in der
Zahl der bürgerlichen Rechtsstreitiakeiten erster Instanz im
Jahre 1928 eine Steigerung von 53 Proz . , beim Oberlande -»
Gericht eine Steigerung von 37 Proz . ein . Dazu kommt der
Geschäftszuwachs , der durch die Errichtung der Arbeits « und
Landesarbeitsgerichte bei den Amts - und Landgerichten ein -
getreten ist. In Strafsachen ist zwar die Zahl ^

der Urteile zu -
rückgegangen , dagegen hat sich die Zahl der « trafbefehle um
nicht weniger als 490 Proz . vermehrt . _

Es ist ein Beweis für das ständige Bestreben der ^ ustizver -
waltung um Vereinfachung und Verbilligung des Geschäfts -

ganges , wenn trotz dieser außerordentlichen Steigerung der Ge .
schäfte und trotz der Zuweisung neuer Aufgaben an die Justiz -
behörden die Kopfzahl des Personals der Justizverwaltung sich
gegenüber dem Jahr 1913 von 2466 um nur 15,9 Proz . <̂ uf
2858 vermehrt hat . Dabei entfällt mehr als der vierte Teil
der Personalvermehrung auf die Straf - und Fürsorgeerzie -
hungsanstalten , eine zwangsläufige Erscheinung , deren Not -
wendigkeit in der neuzeitlichen Ausgestaltung des Strafvoll -
zugs mit seinen erhöhten Anforderungen und in der Errich -
tiing einer zweiten staatlichen Fürsorgeerziehungsanstalt be-
gründet ist. Im Geschäftsbereich der allgemeinen Justizver -
waltung sind die Stellen für Beamte nicht vermehrt , sondern
vermindert worden ; die Vermehrung des Personals ist größten -
teils durch erhöhte Einstellung von Angestellten im Kanzlei ,
dienst der Gerichte und Gerichtsvollzieher hervorgerufen , wo
ohnedies der Ersatz der Beamten durch Angestellte betrieben
wird . ,

Auch darin zeigt sich die strenge Sparsamkeit des ^»ustiz -
betrieb ? , daß , auf den Kopf der Bevölkerung berechnet , in Ba -
den der Zuschuhbedarf der Justizverwaltung sich im Rechnung ?-
jähr 1925 gegenüber dem Rechnungsjahr 1913 nur um 16,6
Proz . erhöht hat , eine Erhöhung , die niedriger ist als der all -
gemeine Teuerungsznschlag gegenüber den Vorkriegspreisen .
Nach der Steigerung des Zuschußbedarfs steht Baden im Ver -
gleich mit deu Justizverwaltungen der übrigen Länder am
günstigsten da . So beträgt in Hessen die Steigerung 19,8
Proz ., in Württemberg 31,2 Proz . , in Thüringen 32,8 Proz .,
in Sachsen 36,5 Proz . , in Bayern 52,6 Proz ., in Preußen sogar
57,3 Proz . Ter tatsächliche Zuschuhbedarf auf den Kopf der
Bevölkerung für 1927 stellt sich auf 4,46 JM \ er ist kleiner als

' in den Ländern Württemberg , Sachsen und Preußen . Was
die sparsame Einsetzung des Personals angeht , so steht die ba -
dische Justizverwaltung nach einer im Reichsjustizminifterinm
gefertigten Übersicht durchweg an bester Stelle .

Sowohl in der Geschäftsbelastung wie im Personalstand
läßt sich ein schlüssiger Vergleich am ehesten mit dem benach -
barten Württemberg ziehen . Württemberg ist nur in Straf -
sachen stärker belastet als Baden . In Zivilsachen dagegen ent -
fielen auf 1000 Einwohner im Jahre 1927 in Baden rund 55.

In Württemberg nur 4L erstinstanzliche Streitsachen . Der
starke Unterschied , der bei sonst annähernd gleichgelagerten
Verhältnissen eine Belastung für Baden bedeutet , wird wohl
ju der besonderen Lage Badens als Grenzland seine Ursache
haben . Trotz der höheren Geschäftsbelastung der badischen
Gerichte weist aber Württemberg nach dem Stand vom 1 . Juli1928 eine Richterzahl von 438 gegenüber nur 289 badischen
Richtern auf . In Württemberg entfällt ein Amtsrichter auf
10079 , ein Richter am Landgericht auf 16 326 Einwohner , in
Baden dagegen ein Amtsrichter auf 10 756, ein Richter am
Landgericht auf 21 215 Einwohner . Allerdings wird die stär -
kere Besetzung der württembergischen Gerichte weitgehend da -
durch ausgeglichen , daß Baden die Gerichte erheblich stärker
mit Personal des mittleren und Kanzleidienstes ausgestattet
hat .

Die Möglichkeiten , in Zukunft weitere Einsparungen zu er -
zielen , sind nach der Denkschrift noch nicht erschöpft . In Frage
kommt in erster Linie die sogenannte große Justizreform , für
die das Reich zuständig wäre . Allerdings erscheinen die be-
kannten Vorschläge Schiffers in seinem Buch „Die Deutsche
Justiz " nach Ansicht der badischen Justizverwaltung nicht
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suchenden Bevölkerung bringen . Auch die Abschaffung des
Kollegialshstems bei den Landgerichten würde mehr Schaden
für die Güte der Rechtspflege als finanziellen Nutzen her -
vorrufen und die Versagung jedes Rechtsschutzes bei kleinen
Streitobjekten findet in den Bedürfnissen und dem Emvfindender Bevölkerung keine Stütze . Dagegen sind andere Vor -
schlage , wie vor allem die Erweiterung der gemeindegericht -
lichen und amtsgerichtlichen Zuständigkeit , die Vereinfachung
des Jnstanzenzugs , die Erhöhung der Berufungssumme , die
Ausdehnung des Polizeistrafverfahrens , die weitere Einfchrän -
kung des Anklagezwangs , sehr wohfals Grundlage einer Re -
form geeignet .

Soweit dem Lande Baden Zuständigkeiten verblieben sind ,kommen zwei Möglichkeiten in Frage , die nach Auffassung des
Justizministeriums Vereinfachung bedeuten würden und den
laufenden Aufwand der Justizverwaltung mindern könnten .

Bei dem gegenwärtigen Stand der Geschäfte können rein
justiztechnisch eine Reihe von nicht voll beschäftigten Amts -
gericht «» aufgehoben und ihre Bezirke auf benachbarte Ge -
richte verteilt werden . Dieser Maßnahme stehen aber , wie der
Landtag bei Beratung des Haushalts des Justizministeriums
im Staatsvoranschlag 1928/29 zu erkennen gegeben hat , kultur -
politische und volkswirtschaftliche Gründe entgegen . Statt
dessen könnte bei besonders günstigen Verhältnissen eine Ver -
billigung dadurch erzielt werden , daß einem Amtsrichter meh -
rere Amtsgerichte zur Besorgung zugewiesen würden . Diese
Maßnahme hat eine Änderung des § 22 GVG . zur Voraus¬
setzung . die beim Reichsjustizministerium angeregt wurde ; sie
wird aber nur durchführbar sein , wenn die Amtsgerichte durch
gute Verkehrsmittel miteinander verbunden sind , oder wenn
dem Richter etwa ein Kraftwagen zur Verfügung steht.

Die andere Möglichkeit wäre die schon vielfach erörterte
Änderung der Notariats - und Grundbuchamtsverfafsung durch
Übertragung der Grundbücher an die Amtsgerichte ; hierdurch
ließe sich eine wesentliche Verminderung der Zahl der Notare
erreichen . Ein dem Staatsministerium im Jahre 1924 vor -
gelegter dahingehender Entwurf fand aber nicht die Billigung
des landständifchen Ausschusses , der zu hören war . Die Ange -
lcgenheit wieder aufzugreifen , komm: nicht in Frage , da die
Stellung des Landtags sich bisher nicht geändert hat . Das
schließt nicht aus , daß die Justizverwaltung auf andere Weise
Ersparnisse und Vereinfachung im Notariatsdienst zu erreichen
versucht . In Frage kommt die Vergrößerung einzelner No -
tariatsbezirke durch vermehrte Ausstattung der Notare mit
Kraftfahrzeuge und die Aufhebung ganz kleiner , sog. Zwerg -
grundbuchämter ; dies hätte eine bedeutende Erleichterung der
Bereisung zur Folge .

Bei allen Maßnahmen zur Vereinfachung und Verbilligung
halt die Justizverwaltung nicht eine revolutionäre , sondern
eine evolutionäre Entwicklung für geboten . Daß sich auch auf
diesem Weg Ersparnisse erzielen lassen , ist durch die Denkschrift
einleuchtend belegt .

Lrökknung der Ikarlsruber Ausstellung
„Richtige Lrnöbrung"

Heute , Samstag , mittag 12 Uhr versammelte sich in der
nördlichen Rotunde der städtischen Ausstellungshalle ein gro -
ßer Kreis von Personen — vornehmlich Vertreter der Wohl -
fahrtsorganisationen der Ärzteschaft , der Frauenverbände , Ge -
werkschaften usw . — im Verein mit den Spitzen der Behör -
den . zur Eröffnung der Ausstellung „Richtige Ernährung ".
Unter den Gästen bemerkte man den Staatspräsidenten vr .
Schmitt , Oberbürgermeister vr . Finter und den Präsidenten
der Oberpostdirektion , Geheimrat Lämmlein .

Der Vorsitzende des Arbeitsausschusses , Stadtobermedi -
zinalrat Dr. Pauli , hielt die Begrüßungsansprache , worin er
sich über Zweck und Ziel der Ausstellung verbreitete und
allen Faktoren , die zum Gelingen des Unternehmens beige -
tragen haben , herzlich dankte .

Obermedizinalrat Or. Schmelzer überbrachte die Grüße des
Innenministers sowie des deutschen Hygienemuseums und
unterstrich auch seinerseits den aufklärenden nnd belehrenden
Charakter der Ausstellung .

Alsdann brachte der erste Bürgermeister Sauer die Freude
zum Ausdruck , daß die Ausstellung nach Karlsruhe gekommen
sei . Er wünschte ihr im Interesse der Volksgesundheit den
besten Erfolg und erklärte sie sodann offiziell für eröffnet .
Darauf erfolgte ein Rundgang durch die Ausstellung , die sich
gliedert in die eigentliche Hygieneausstellung mit ihrem rei -
chen statistischen und graphischen Material , serner in Aus -
stellungen der Frauenvereine , der Mädchenfortbildungsschulen
und einer Reihe mit der Ernährungsbranche zusammenhän -
genden Firmen .

Gemeinderundsckau
Vürgermeisterwahl . Durch die Wahl Dr. Trautmanns zum

Bürgermeister in Schwetzingen ist Walldürn ebenfalls vor eine
neue Bürgermeisterwahl gestellt worden . Die Zentrumsfrak -
tion des Ortes , die etwa zwei Drittel der Wähler umfaßt , hat
sich für einen Berufsbürgermeister aus dem mittleren Ver -
waltungs - oder Justizdienst ausgesprochen . Es wird großer
Wert darauf gelegt , einen Bürgermeister zu bekommen , der
die Absicht hat , in Walldürn zu bleiben und in die Bürger -
schaft hineinzuwachsen versucht .

Die Entwässerung der unterelsiissischen Rl,eineben « . Im
Laufe dieser Woche hat ein Ingenieur in den Gemeinden des
französischen Überschwemmungsgebietes im Bezirk Weißenburg
eine umfassende Besichtigung vorgenommen . Man beabsichtigt ,
die Entwässerung dieses Gebietes nach dem gleichen System ,
wie es in Wörth , Hagenbach und Neuburg vom bayerischen
Kulturbauamt bereits durchgeführt ist, in der nächsten Zeit
in Angriff zu nehmen . Zu diesem Zwecke wird in der näch¬
sten Zeit eine französische Untersuchungskommission die sud -
pfälzischen Pumpwerke besichtigen . Auf Grund des Besich-
tigungsergebnisses wird dann der Generalrat vom Unterelsaß
seine Dispositionen treffen .

Aus der Tandesbauptstsdt
Ehrung . Die Stadtgemeinde hat aus Anlaß der Wieder -

£ hr des Todestages ihres Ehrenbürgers , des Altmeisters Han »Thoma , am 7 November d . I . an deffen Grab einen Lorbeer -
kränz mit Stadtichleife niederlegen laffen .

Todesfälle . Im Alter von 70 Jahren ist Geheim «,
Regierungsrat i. 81 Dr Karl « sal gestorben . Aus Durlach
stammend war der Verstorbene im Jahre 1883 in den badischen
Staatsdienst eingetreten und nach seiner Referendarzeit Amt -
mann in Bruchsal und Tauberbischofsheim , dann Oberamt -
mann und Amtsvorstand in Adelsheim . Ettenheim , Ettlingenund Schwetzingen . Im Jahre 1906 wurde der Verstorbene zumGeheimen Regierungsrat ernannt . — Der frühere Präsident der
Badischen StaatSschuldenverwaltung . Geh . Oberfinanzrat Lud .
w,g Moser , ist am Freitag nach kurzer Krankheit im Alter
von 65 Jahren gestorben . Mit Moser ist ein pflichttreuer ,kenntnisreicher Beamte aus dem Leben geschieden, der demStaate große Dienste geleistet hat .

Coloffeumtheater . Die Direktion teilt uns mit , daß amkommenden Sonntag die letzte Nachmittagsvorstellung für da»
jetzt laufende Programm um 3 % Uhr stattfindet . Dieses Pro -
gramm ist ein Schlager für sich, denn vielseitigere Bilder wie
hier , hat man überhaupt noch selten zu sehen bekomme i». E«
kommt hier doch alles vor : Revue . Musik , Tanz . Variete ,
schöne Frauen , alles , was sie haben wollen in einer wunder -
baren Bilderfolge , und alles von den erstklassigsten Künstlern
dargestellt oder ausgeführt . Etwas Schöneres werden sie sehr
wenig zu sehen bekommen und der Beifallssturm , der jedenAbend durch das Haus rast , ist der beste Beweis , welch großer
Beliebtheit sich diese Künstlerschar im Eolosseum erfreut . Die
Nachmittagsvorstellung findet bei bedeutend ermäßigten Prei -
fen mit unverkürztem Abendprogramm statt , so daß jeder -
mann Gelegenheit hat . dieses Programm sich anzusehen .

Ausschellen in den Karlsruher Bororten . In einigen Karls »
ruher Vororten ist das öffentliche Ausschellen , wie es in Land -
gemeinden üblich ist , seit einiger Zeit aufgehoben . In anderen
Vororten wird es durch Privatpersonen als Privatgeschäft noch
besorgt . Um hierin eine Einheitlichkeit herzustellen , wird das
öffentliche Ausschellen durch Organe der Stadt in sämtlichen
Vororten mit Wirkung vom 1 . Dezember d . I . eingestellt .
Öffentliche Bekanntmachungen der Stadtverwaltung oder an -
derer Behörden werden von da an nur noch am sogenannten
schwarzen Brett am ehemaligen Rathaus oder an sonstigen noch
näher zu bestimmenden Orten in den einzelnen Vororten an -
geschlagen . Insoweit die Einwohner der Vororte den Wunsch
haben , Bekanntmachungen privaten Inhalts , wie z. B . den Ab»
satz landwirtschaftlicher Erzeugnisse oder dergleichen , bekannt -
zumachen , wird es den Bürgervereinen der Vororte anHeim -
gestellt , dies durch eine von ihnen anzuwerbende Person als
Privatgeschäft zu tun .

Badisches Landestheater . Auch für die zweite Vorstellung
der Sondermiete „ Zeittheater " ist die Nachfrage so stark , daß
bereits das Parkett und der I . Rang wieder überzeichnet sind.
Bestellungen werden jedoch noch dauernd angenommen , und
zwar auch telephonisch und schriftlich . Sollten sich noch genü »
gend Teilnehmer finden , so ist die Generaldirektion selbstver »
ständlich bereit , noch eine dritte Aufführung zu veranstalten .

Täglich 8 Uhr

Sonntags 31/, u. 8 Uhr

\mn
Revuespiel mit Humor
und schönen Frauen

KMt . Mzerthm
"Sonntag , 10. November

Heitere Dorfkomödie
von Pohl

Regie : Herz
Mitwirkende :

Bertram , Ermarth , Frau -
endorfer . Genter , Rade -
wacher . Ziegler , Brand ,
Gemmecke, Graf , Höcker ,
Kühne , Viehner , Müller ,

Prüter
Anfang 13 ' /- Ende n . 22

I . Parkett 4,10 SIS

MWs Landestheater
Sonntag , 10 . November

*G 7 . Th .-Gem. 3. S . - Gr.
2 . Hälfte

kchWilda,
der MeWOiser
Oper von Weinberger -

Dirigent : Schwarz
Regie : Mutzenbecher

Mitwirkende :
Blank , Winter , Grötzmger ,
Hospach , Kalnbach . Kiefer .
Laufkötter , Lindemann , Lö»

ser, Nentwig , Oerner .
Schuster

Anfang 19' /, EndeLL
Preise D (1 — 8 SUf)

Montag , 11 - November
Volksbühne 9

freihändiger
Nutzholzverlalls

«Vorverkauf »
des Forstamts Emmendingen.
(Baden ) Montag , 18. Nov.
1929 : 800 km Rotbuchen l . —
V . Klasse aufbereitet vis
1 . Januar 1930. Losver -
zeichnisse durch das Forst -
amt . P .758

Zrcihändiger

Kom . Oper von Mozart
Dirigent : Schwarz

Mitwirkende :
Blank . Bürgest , Fanz ,

Fischbach , Grünwald -Seh -
fert , Seiberlich , Winter , Bo»
rodin , Kalnbach , Laufköt »
ter . Löser , Oerner , Schuster
Anfang 19' /, Ende geg. 23

(Preise C 1—7 XS )
Plätze aller Preisgattun -
gen sind für den allge -
meinen Verkauf freigehal -

ten

(Vorverkauf )
d . Bad. Forswmts Oberwriler
(Badenweiler ) am Mitt -
woch, 20. November , etwa
110 km Rotbuchenstamm -
holz I .—IV . Kl. in 1 Los .

Bedingungen durch das
Forstamt . 773

Feuerwehr «
schlauch -

wagen
Spritzenwagen
Leichenwagen

liefert als Spezialität

3 verschiedene
neue Leichen¬

wagen
sind preiswert abzugeben
Offerte u . Photographie

kostenlos 900

JOSEF GUNZ ,
Wagenbauanstalt (gegr . 1879 )

Achern (Baden)



Badische» Landestheater . Ja Schillers Trauerspiel „ Maria
Stuart ", das neucinstndiert am Samsrag , de» 9 . November ,in Szene geht , sind neben Liselotte Schreiner als „Maria
Stuart " neu in ihren Rollen : Gerhard Just als „Mertimer " ,
Paul Rudolf Schulze als „Leicester "

, Friedrich Prüter als
„ Paulet " , Ulrich von oer Trenck ( der auch die Spielleitung
übernahm ) als „ Melvil " . Die „Elisabeth " spielt Melanie Er .
Marth und den „ Burgleih

"
Felix Baumbach

Wcttcrnachrichtendienst der Badischen Landes >vetterwarte ,Karlsruhe . Rur um weniges kühlere Luft dringt der warmen
Luftmasse nach, die im Laufe der Nacht bei uns unter Nieder -
schlagen mäßiger Ergiebigkeit durchzog . In Bälde werden wir
in ihren Bereich kommen , worin wir auch morgen bleiben wer -
den . Wetteraussichten : Unbeständig mit strichweisen Regen -
schauern , etwas kühler .

Dandel und MirtsckM
Nach dem Ausweis der ReickSbank vom 7. November haben

sich die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen um 7,6Miß . Reichsmark auf 2 595,7 Mill , Reichsmark erhöht . Die
Deckung der Noten durch Gold allein besserte sich von 46,1 Proz .in der Vorwoche auf 49 Proz ., diejenige durch Gold und dek-
kungSfähigen Devisen von 53,6 Proz . auf 57 Proz .

Zellstoffabrit Waldhof in Mannheim . Vor einiger Zeit er -
ging ein Reichsgerichtsurteil dahin , daß die Zellstoffabrik
Waldhof als Garant den 5prozentigen Obligationen ihrer ehe-
maligen Filialfabrik , der Zellstoffabrik in Pernau , zur Auf -
Wertung verpflichtet fei . Es kam nunmehr ein Vergleich zwi -
schen den Gläubigern und Waldhof zustande , durch den sich
Waldhof verpflichtet , zunächst die eingeklagten Obligationenvon Pernau auf der Basis von 16 Proz ., zahlbar ab 1 . April1939, aufzuwerten .

Schwarzwälder Uhrenk - nzern ? Die Schivarzwälder Uhren ,
industrie , deren drei größte Gesellschaften ( Gebrüder Jung -
Hans in Schramberg , Schramberg - amerikanische Uhrenfabrik m» chramberg , und Vereinigte Freiburger Uhrenfabriken AG .)bereits seit zwei Jahren in Interessengemeinschaft verbunden
sind, erstrebt einen vollständigen Zusammenschluß aller führen ,den Schramberger und Schwenninger Uhrenfabriken . Wie in
Bestätigung früherer Meldungen berichtet wird , sind zwischender Junghans -Gruppe , dem Kienzle -Konzern und der Uhren¬
fabrik Mauthe G . m . b . H . in Schwenningen , zwischen denen
bereits seit längerer Zeit eine lose Zusammenarbeit bezüglich
Preisvereinbarungen bestand , diesbezügliche Verhandlungen
gepflogen worden . Man hofft in Interessentenkreisen , noch vor
Abschluß deS Jahres den Schwarzwälder Uhrenkonzern grün -
den zu können .

DZ . Schönau i . W ., 8 . Nov . In dem Textilwerk Brau » bei
Schönau ist heule die Arbeit wieder aufgenommen worden .

Qen Staats - und Gemeindebehörden
empfehlen

II

Rolladen
gut, schnell , billig

Karlsruher Jalousie - und
Rolladen -Fabrik
G.m.b.H.

Parkett
Steinholz , Estriche , Heraklith

H .Echie,Parkette .m . b.H .
Karlsruhe i . B. 318

Durlacher Allee 59 Tel . 2328 u. 1227

A. Aulenbacher & Sohne
Steinbruchbetriebe

Gegründet 11890 _ » mm Ga9rUnd« t 1890
Ettlingen i . B.

FIRNSPRECHER NR. 2

Wir liefern in erstklassiger Ausführung :

Granit, Quarzit und Sandstein
GroS - und Klein - Pflastersteine
Randsteine und Leistensteine
Stücksteine und Schotter 829

Piandruck G . m . b . H .
Karlsruhe i . B .
Georg - Friedrich - Straße 3

Telephon 6249

Zinkbelichtungen für Flach - u . Offsetdruck * Plandrucke
in ein - und mehrfarbiger Ausführung * Maßstäbliche
Vergrößerungen und Verkleinerungen von Karten und
Plänen aller Art * Anfertigen von technischen Werken

Moderne Geschäftsreklame

Oermannflllmendtnger
vorm. 6 . & Q. Allmendinger

Gipser - und Stukkatur geschält

Gebrüder Lay * Konstanz
Karlsruhe

Melanchihonstraßi 2
Telephon 5SO

Filiale Mannheim
U . t n

hlephon 2 362 /

I
Ausführung erstklassiger Stuck- u. Aufarbeiten

Spezialität, ft -Steinpubarbeiten 390

&ödachungs - ,Asphalt -
und Teerprodukten -
Spezialgeschäft

Neuzeitliche Straßen -
teerungen • Isolie¬
rungen , Asphalt¬
beläge und Steinholz¬
fußböden 688

9umpen
jeder Art für alle Verwendungszwecke
Wasserversorgungen

Drefjscbieberfyaljnen
eigenen bewährten Systems

IV. Lederie,Masch .-Fabrik
gegr . 1666

Vertr .: Ziv. - Ing. Hugo Krumpi , Xhe, Novackanlage7
Mwlr .

Carl Petri
MANNHEIM

Brunnen
3i | Wasserversorgungen"

Pumpwerke 183
35j . eigne Erfahrungen — Beste Referenzen

Büro für Städtebau
GEGRÜNDET 1909

ST Theodor Lohrmann *£ £ £
KARLSRUHE i. B.

Fernruf 770Kriegsstr . 123

Gutachten und Projekte für
Bebauungspläne — Straßen - und
Brückenbauten — Gleisanschlüsse

Kanalisation 9so

Sämtliche
gufieis .

Kanali¬
sations -
artikel

Feldbahnen und alle Baugeräte für Not¬
standsarbeiten , Wegebauten usw . empfiehlt den
Staats - u . Gemeindebehörden u . Bauämtern

zu Kauf und Miete
Wilhelm Sfiesstner , Villingen
Gegründet 1903 , — Kataloge gratis — Fernsprecher 2131

Mitglied des Badischen Baumsisterbundes

Aus unserem Betrieb bei
) ttenhöfen und Rändern
liefern wir in Granit
Groß - u . KleinPflastersteine -
Mosaiksteine , Randsteine >
Stücksteine , Schotter .
Sand und Grus
Säm tliche Bauarbeiten

Vereinigte
Granitwerke

644 Seebach und
Kandern

Gebr . Thiele

Jeden Tag bilanzfertig
durch die

AEG - Buchungsmaschine
Ausgerüstet mit
automatischer Kippleiste

Vollendu maschineller

Staats- und Gemeindebehörden
sind unsere Abonnenten . Wollen
Sie diese auf Ihre Firma aufmerk¬
sam machen , so inserieren Sie in
dem offiziellen Organ der badischen
Regierung der

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

iung
Durch scnreibtechnik

Duch Anfügen des

Doppelsaldierers „Saldomat "

in wenigen Sekunden
rechnend zu gestalten

Verwandelbar in

Korrespondenz -Schreibmaschine
durch sekundenschnelles
Auswechseln des Wagens

Durch erstaunlich

niedrigen Preis
Di« Buchungsmaschine
för jeden Betrieb 369

Ifnverbiadl . Auskunft u. Vorführung jederzeit
AEG-Deutsche Werke AG. Abt . OM
Verkaufsstellei Mannheim Q7 , Nr . 23

Druck G . Braun , Karlsruhe
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